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Die „Große Beschleunigung“ und umwelt-
freundliche Clubs 
 
Liebe Rotarier:innen, liebe Rotaracter:in-
nen! 
 
Wussten Sie, dass sich die Folgen des 
menschlichen Handelns erst seit den 
1950er Jahren dramatisch auf das Erdsys-
tem ausgewirkt haben? In diesem Newslet-
ter berichten wir über die „Große Be-
schleunigung“, die diese Einflüsse in ver-
schiedenen Grafiken anschaulich darstellt.  
Außerdem geben wir eine kurze Zusam-
menfassung zum letzten EndPlasticSoup In-
terview, in dem es um die Initiative 
„Become Sustainable“ ging. Ausführlicher 
hatten wir dazu bereits in unserem Dezem-
ber-Newsletter berichtet. 
 
Wir wünschen Ihnen einen schönen Feb-
ruar und freuen uns über Rückmeldungen, 
Anregungen und Themenvorschläge für 
unsere kommenden Ausgaben! 
Erreichen können Sie uns unter: 
marja@ritterfeld.com oder  
mareike.sundermann@rotaract.de  
 
Lassen Sie uns zusammen die Welt ein klei-
nes Stück nachhaltiger gestalten! 
 
 
Die „Große Beschleunigung“ 
 
Der menschliche Einfluss auf den Klima-
wandel ist mittlerweile wissenschaftlich 
unumstritten. So heißt es im 6. Assessment 
Report des Intergovernmental Panel on Cli-
mate Change (IPCC):  
„Es ist eindeutig, dass der menschliche Ein-
fluss die Atmosphäre, die Ozeane und das 
Land erwärmt hat.“ (IPCC, 2021, A.1).  
 
Die Folgen des Klimawandels und der 
menschlichen Eingriffe in die Natur sind  

weitreichend. Im IPCC-Bericht aus dem 
Jahr 2022 heißt es dazu: 
„Der vom Menschen verursachte Klima-
wandel, einschließlich häufigerer und in-
tensiverer Extremereignisse, hat weitrei-
chende negative Auswirkungen und damit 
verbundene Verluste und Schäden für Na-
tur und Menschen verursacht, die über die 
natürliche Klimavariabilität hinausgehen. 
[…] In allen Sektoren und Regionen sind die 
am meisten gefährdeten Menschen und 
Systeme unverhältnismäßig stark betrof-
fen. Die Zunahme von Wetter- und Klima-
extremen hat zu einigen irreversiblen Aus-
wirkungen geführt, da die natürlichen und 
menschlichen Systeme über ihre Anpas-
sungsfähigkeit hinaus belastet werden (ho-
hes Vertrauen).“ (IPCC, 2022, B.1) 
 
Während der Ernst der Lage kaum deutli-
cher zum Ausdruck gebracht werden 
könnte, braucht es manchmal mehr als nur 
Worte, um sich das Ausmaß der menschen-
gemachten Einflüsse auf das Ökosystem 
vorstellen zu können.  
 
Im Rahmen eines Syntheseprojekts des In-
ternationalen Geosphären-Biosphären-
Programms (IGBP) entwickelten Steffen et 
al. (2004) Diagramme, die heute unter dem 
Namen der „Großen Beschleunigung“ 
(Engl.: „Great Acceleration“) bekannt sind.  
Ausgangspunkt des Projektes war die An-
nahme, dass die Erde das Zeitalter des Ho-
lozäns verlassen und in die geologische 
Epoche des Anthropozäns übergegangen 
ist, welches durch den Einfluss menschli-
cher Aktivitäten geprägt ist. Als Beginn des 
Anthropozäns wurde der Beginn der in-
dustriellen Revolution und somit das Ende 
des 18. Jahrhunderts angenommen.  
Die Ergebnisse zeigten jedoch ein anderes 
Bild: So haben das Ausmaß und die Ge-
schwindigkeit sozio-ökonomischer Ein-
flüsse vor allem in der zweiten Hälfte des 



 

Unterstützt durch hpm 

2 

UMWELTSCHUTZ | Februar 

ROTARY DISTRIKT 1850 

20. Jahrhunderts und somit seit 1950, deut-
lich zugenommen (Steffen et al., 2015).  
 
In dem Paper von Steffen et al. heißt es 
dazu: 
„Die zweite Hälfte des zwanzigsten Jahr-
hunderts ist einzigartig in der gesamten Ge-
schichte der menschlichen Existenz auf der 
Erde. Viele menschliche Aktivitäten erreich-
ten irgendwann im zwanzigsten Jahrhun-
dert einen Startpunkt und haben sich gegen 
Ende des Jahrhunderts stark beschleunigt. 
In den letzten 50 Jahren hat sich die Bezie-
hung des Menschen zur natürlichen Welt 
zweifellos am schnellsten in der Geschichte 
der Menschheit verändert.“ (Steffen et al., 
2004, S. 131) 
 
Untersucht wurden 12 sozio-ökonomische 
Trends, zu denen unter anderem die Ent-
wicklung der Weltbevölkerung, die Nut-
zung von Primärenergie, die Wassernut-
zung und der internationale Tourismus zäh-
len. In einem Update der Grafiken aus dem 
Jahr 2015 wurden die sozio-ökonomischen 
Einflüssen (soweit möglich) auf wohlha-
bende Länder (OECD), Schwellenländer 
(BRICS: Brasilien, Russland, Indien, China 
und Südafrika) sowie den Rest der Welt zu-
rückgeführt. Dabei zeigt sich, dass der 
Großteil des Bevölkerungswachstums auf 
Nicht-OECD-Länder entfällt, während 
OECD-Länder den Großteil der Wirtschafs-
leistung (BIP), des Verkehrsaufkommens 
und infrastruktureller Eingriffe in die Natur 
(Große Talsperren) verantworten (Steffen 
et al., 2015). 
 

 
Quelle: bpb (2018) nach Nibert & Kalisch (2017), Rockström 
et al. (2009), Steffen et al. (2015). Autor/Rechteinhaber: 
Bundeszentrale für politische Bildung, www.bpb.de; Ver-
wendung der Grafiken unter den Bedingungen der Creative 
Commons Lizenz CC BY-NC-ND 3.0 DE (https://crea-
tivecommons.org/licenses/by-nc-nd/3.0/de/). Es wurden 
keine Änderungen an den Grafiken vorgenommen.   
 

Gleichzeitig konnten, ebenfalls ab 1950, 
enorme Veränderungen in 12 Indikatoren 
über den Zustand des Erdsystems festge-
stellt werden. Zu diesen gehören unter an-
derem der Gehalt von CO2, Lachgas und 
Methan in der Atmosphäre, die Oberflä-
chentemperatur, der Verlust tropischer 
Wälder und das Artensterben.  
 

Sozio-ökonomische Trends 
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Quelle: bpb (2018) nach Nibert & Kalisch (2017), Rockström 
et al. (2009), Steffen et al. (2015). Autor/Rechteinhaber: 
Bundeszentrale für politische Bildung, www.bpb.de; Ver-
wendung der Grafiken unter den Bedingungen der Creative 
Commons Lizenz CC BY-NC-ND 3.0 DE (https://crea-
tivecommons.org/licenses/by-nc-nd/3.0/de/). Es wurden 
keine Änderungen an den Grafiken vorgenommen.   
 

Die Grafiken der „Großen Beschleunigung“ 
verdeutlichen sehr anschaulich, was die 
„Kosten“ unserer aktuellen Lebensweise 
sind, wie stark und schnell diese das Erdsys-
tem beeinflussen und welche sozialen Un-
gleichheiten damit in Verbindung stehen.  
Das kann aufrütteln, gleichzeitig aber auch 
entmutigend wirken. Wie viel kann jede:r 
einzelne schon tun, um diese Entwicklun-
gen aufzuhalten und wo sollen wir anfan-
gen? 
Während große Hebel in systemischen Fra-
gen, wie der Energieversorgung oder einer 
kreislauffähigen Wirtschaft liegen, kann 
auch das Verhalten vieler einzelner Perso-
nen eine große Wirkung entfalten. Das Hin-
terfragen des Konsums oder das Reduzie-
ren des ökologischen Fußabdrucks durch 
ein nachhaltiges Mobilitäts- oder Ernäh-
rungsverhalten, sind nur einige Beispiele 

dafür, wie jede:r persönlich einen Beitrag 
leisten kann. 
 
Auch als Clubs der rotarischen Familie kön-
nen wir nachhaltige Entwicklung fördern, 
indem wir uns mit dem Thema auseinan-
dersetzen, darüber aufklären und gemein-
same Projekte organisieren.  
Einen guten Anlass dafür bietet der Action 
Day der rotarischen Familie, der am 13.05. 
2023 stattfindet. Nutzen Sie diesen Tag, um 
gemeinsam aktiv zu werden! Zum Schutz 
der Umwelt und zur Förderung der Arten-
vielfalt könnten sie zum Beispiel eine Müll-
sammelaktion planen, Bäume pflanzen, 
Blühwiesen anlegen oder Insektenhotels 
bauen und aufstellen. 
 

Umweltfreundliche Clubs 

Am 18.01.2023 fand das 4. Interview der 
monatlichen Interviewreihe EndPlas-
ticSoup statt. In der monatlichen Interview-
reihe EPS reden wir mit Fachleuten über 
das Problem des weltweiten Plastikmülls. 
Dieses Mal war Dr. Michael Koch (RC Mün-
chen-Residenz) zu Gast. Freund Koch ist 
Gründer der Initiative „Become 
Sustainable!“, die jeden Club der rotari-
schen Familie inspirieren möchte, seinen 
CO2-Fußabdruck zu reduzieren. Einige 
Möglichkeiten dazu wurden bereits in un-
seren Newslettern genannt, beispielsweise 
Fahrgemeinschaften zu den Clubmeetings. 
Aber haben Sie gewusst, dass auch die Re-
duzierung unseres Plastikkonsums, bzw. 
das Recyclen von Plastikmüll ebenfalls dazu 
beitragen können? 

Wer Interesse hat, kann sich das Interview 
gern noch mal ansehen: 
www.rotary.de/umwelt. 

Weitere Infos zu dem Thema unter: 
https://becomesustainable.org  

Erdsystem Trends 
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